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gewordenen auch als solche behandeln und ihnen Theilnahme an
der Gesetzgebung und Steuerauflegung zugestehen müsse; es wies
die Forderungen der Amerikaner zurück, legte ihnen die Stempel¬
akte, nach der sie zu allen kaufmännischen und gerichtlichen Ver¬
handlungen Stempelpapier gebrauchen sollten, und dann die Zoll¬
akte auf, die für die Einfuhr von Thee, Glas, Papier und Blei-
weiß eine mäßige Abgabe verlangte. Der Ausführung beider Ver¬
ordnungen, als ohne ihre Zustimmung gegeben, widersetzten sich die
Kolonisten thätlich lind wurden in der Ueberzeugung von der Recht¬
mäßigkeit ihrer Forderungen bestärkt, daß die Engländer beide Ge¬
setze wieder Zurücknahmen, nur daß vom Thee ein Einfuhrzoll noch
entrichtet werden sollte. Als nun 1773 im Hafen von Boston
drei mit Thee beladeile englische Schiffe einliefen, widersetzten sich
die Einwohner der Ausladung, uild als diese von dem englischen
Statthalter erzwungen werden sollte, überfiel ein Haufe Vermummter
die Schiffe lind warf 342 Kisten Thee ins Meer.

Dieser Gewaltstreich war die Losung zu einem Kriege, der erst
1783 beendigt wurde. Die Provinzen traten in Philadelphia
durch Abgeordnete in einen Bund zusammen, sie bewaffneten sich
gegen Englaild, zogen die Wilden und auch europäische Nationen,
die auf die Engländer eifersüchtig waren, besonders die Franzo¬
sen, in ihr Interesse und wählten zu ihrem Anführer den berühm¬
ten Washillgton.

George Washington, Nordamerikas erster Bürger, Feldherr und
oberster Beamter, iin Sinne des Alterthums einer der größten Män¬
ner seiner Zeit, wurde am 22. Februar 1732 in der Grafschaft
Westmoreland tu Virginien geboren, wo sein Vater ein reicher
Pflanzer war. Der jlinge Washington erhielt den ersten Unterricht
nach dem frühen Tode seines Vaters unter beit Augen seiner treff¬
lichen Mutter liild später auf der Schule zu Williams bürg, der
ehemaligen Hauptstadt Virginiens. Bei glücklichen Anlagen machte
er gute Fortschritte und studirte besonders Mathematik. Nach been¬
digten Studien lebte er, wie die meisten Glltsbesitzer in Virginien,
auf seiner Pflanzling und trat, ivie andere Staatsbürger, unter die
Miliz. — Er hatte eine edle Gestalt, das Herz eines Weisen, den
Geist eüles Staatsmannes nnb den Math eines freien Bürgers.
Ausdauernde Kraft bei rillgs umher sich anhäufenden und mehrmals
zll einer furchtbaren Größe anwachsenden Schwierigkeiten, unerschüt-
terliche Treue gegen das Vaterland auch bei empfindlichen Krän-
kungen, eine bei dem lebhaften Ehrgefühl auch deil politischen Ver¬
hältnissen gebührende Achtung uild Bescheidenheit, Festigkeit bei ent¬
scheidender Einsicht, ohne stolze eigensinnige Hartnäckigkeit, und die
schöne Verbindllng vernüilftiger Strenge mit vernünftiger Milde:
diese Eigeilschaften bezeichnen deil Charakter des ebenso liebreichen
als kraftvollen, ebenso großen als guten Mannes. Seine Absichten


